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Pressemitteilung  Berlin, 12.10.2022 

 

Untersuchung von über 824.000 Proben –  
Landeslabor Berlin-Brandenburg übergibt Jahresbericht 2021 
 

Der Direktor des Landeslabors Berlin-Brandenburg (LLBB), Dr. Mike Neumann, übergab 
bei einem Pressetermin am 12.10.2022 den Jahresbericht 2021 an die Brandenburger 
Verbraucherschutzstaatssekretärin Anna Heyer-Stuffer und den Berliner Verbraucher-
schutzstaatssekretär Markus Kamrad. Vertiefend wurde die Arbeit des Labors zum Schutz 
vor Lebensmittelkriminalität (Food Fraud) am Beispiel der analytischen Überprüfung von 
als „Waldheidelbeeren“ deklarierten Heidelbeeren vorgestellt.  

Nahezu alles, womit Bürgerinnen und Bürger in Berührung kommen – vom Ackerboden bis zur 
Zahnbürste, wird im Rahmen der Überwachung im LLBB geprüft und beurteilt. Der vorgelegte 
Jahresbericht zeigt das breite Untersuchungsspektrum und gibt interessante Einblicke hinter die 
Kulissen des gemeinsamen Landeslabors der Länder Berlin und Brandenburg.  

In der Tierseuchendiagnostik wurden insgesamt 654.602 Proben analysiert. Eine besondere 
Herausforderung ist dabei nach wie vor die im September 2020 über die Oder nach Brandenburg 
gekommene Afrikanische Schweinepest (ASP). Hinzu kommt eine große Bandbreite an Erregern 
meldepflichtiger Tierkrankheiten und anzeigepflichtiger Tierseuchen, deren schneller Nachweis 
ein wichtiges Instrument bei deren Bekämpfung und Eindämmung ist. Große Probenzahlen 
entfallen beispielsweise auf serologische Massenuntersuchungen bei Rindern zur Aufrecht-
erhaltung des Status als BHV1- und BVD-freie Region.  

Im Bereich Umwelt und Strahlenschutz untersuchte das Landeslabor insgesamt 30.615 
Proben. Hinzu kommen 5.938 landwirtschaftliche Proben wie Futtermittel, Düngemittel, 
Ernteprodukte/Pflanzen, Landwirtschaftliche Böden und Saatgut.  

2021 sind im Landeslabor 25.522 Lebensmittelproben, 507 Proben von Wein und Weinerzeug-
nissen, 2.562 Proben von Bedarfsgegenständen und Kosmetika, 228 Proben von Tabak und 
Tabakerzeugnissen sowie 731 Arzneimittel und Medizinprodukte eingegangen. Diese werden 
jeweils individuell einer umfassenden Untersuchung auf verschiedene Parameter unterzogen – 
von der Überprüfung der Kennzeichnung bis zu aufwändigen Rückstandsanalysen. Darüber 
hinaus wurden 8.592 Proben im Rahmen des Nationalen Rückstandskontrollplans für Tiere und 
Erzeugnisse tierischer Herkunft auf Rückstände unerwünschter Stoffe untersucht. 
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„Mit seinem breiten Untersuchungsspektrum und der hohen Zuverlässigkeit der ermittelten 
Messwerte leistet das Landeslabor einen wichtigen Beitrag zur Daseinsvorsorge in den Bereichen 
Lebensmittelsicherheit, Verbraucherschutz und Tierschutz. Ich bedanke mich herzlich bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die professionelle und zuverlässige Arbeit sowohl in der 
Routineüberwachung als auch bei Krisengeschehen wie dem seit nunmehr zwei Jahren 
währenden Ausbruch der Afrikanischen Schweinepest“, erklärte Staatssekretärin Heyer-
Stuffer, die Vorsitzende des LLBB-Verwaltungsrats ist.  

Neben Lebensmittelsicherheit und der Vermeidung gesundheitlicher Risiken ist der Schutz vor 
Irreführung und Täuschung bis hin zu Lebensmittelkriminalität (Food Fraud) seit jeher ein 
zentrales Ziel der amtlichen Lebensmittelüberwachung. Entsprechend finden sich zu dieser 
Fragestellung auch Fachbeiträge im LLBB-Jahresbericht. Die Überprüfung der Authentizität von 
Lebensmitteln ist oftmals analytisch sehr anspruchsvoll, beispielsweise wenn es um die Frage 
geht, ob als „Waldheidelbeeren“ deklarierte Tiefkühlprodukte oder Obstkonserven wirklich 
diese Heidelbeerart enthalten. Im Jahr 2021 nahm das Landeslabor eine Beschwerdeprobe 
aus einem Privathaushalt zum Anlass, hierfür eine zuverlässige Analysemethode zu entwickeln, 
die bei der Übergabe des Jahresberichts vertiefend vorgestellt wurde (siehe gesonderte 
Presseinformation dazu).  

„Die Warenströme in der globalisierten Welt sind äußert komplex und erschweren die Aufdeckung 
von Lebensmittelkriminalität. Wir sind froh, in diesem Bereich mit dem Landeslabor einen 
hochkompetenten Partner an der Seite zu haben, der Täuschung und Irreführungen der 
Verbraucher*innen feststellt und gegenüber den Lebensmittelüberwachungsbehörden offenlegt“, 
hob der stellvertretende Vorsitzende des LLBB-Verwaltungsrats, Staatssekretär Kamrad 
hervor.  

Der Jahresbericht kann unter   
https://www.landeslabor.berlin-brandenburg.de/sixcms/detail.php/883698 
online heruntergeladen werden. Gedruckte Exemplare sind über die Öffentlichkeitsarbeit des 
LLBB (oeffentlichkeitsarbeit@landeslabor-bbb.de) erhältlich. 

 

Kontakt:  

Landeslabor Berlin-Brandenburg 
- Institut für Lebensmittel, Arzneimittel, Tierseuchen und Umwelt - 
Rudower Chaussee 39 
12489 Berlin 

Dr. Kathrin Buchholz 
Referentin für Öffentlichkeitsarbeit und Grundsatzfragen 
T: +49 30 39784-703  
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